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»Wenn wir den Kredit nicht
wie geplant zurück zahlen
können, stellen sie sofort ein
»Zu Verkaufen«-Schild vor
unserem Grundstück auf.«

Panha Chhou, Kleinbauer,
Provinz Kampong Speu

Mikrokredite sind seit einigen Jahren fester Bestandteil der
europäischen Entwicklungszusammenarbeit. Armutsbetroffene sollen
mit einem Startkapital die Chance erhalten, sich ein besseres Leben
aufzubauen. Gleichzeitig kann die Finanzwirtschaft an diesem
Entwicklungsversprechen verdienen.
In Kambodschahaben Millionen Menschen Mikrokredite aufgenommen. 25 Prozent aller

Kambodschaner:innen sind bei Mikrofinanzinstituten verschuldet. Drei Viertel davon sind

Frauen. Viele von ihnen verlieren aufgrund der aktuellen Überschuldungskrise ihr Land.

In Kambodscha wurden in den letzten 15 Jahren tausende Landkonflikte dokumentiert,

die insgesamt mehr als 700.000 Kambodschaner:innen betreffen. Neben gewaltsamen

Vertreibungen im Kontext von Landgrabbing für agro-industrielle Plantagen, beobachten

Menschenrechtsorganisationen derzeit noch ein anderes Phänomen mit großer Sorge:

eine „versteckte Welle von Landenteignungen“, ausgelöst durch Überschuldung.

Im Durchschnitt belaufen sich die Schulden der Haushalte auf über 4.200 Dollar – mehr als

das Doppelte des durchschnittlichen Jahreseinkommens. Die Mehrzahl der Kredite ist mit

Landbesitz besichert. Bei Zahlungsschwierigkeiten droht den Kreditnehmer:innen Landverlust

und Hunger. Im Kontext der Wirtschaftskrisen der letzten Jahre kam es zu einem

massiven Anstieg der Zahlungsausfälle.

Die Vergabe von Mikrokrediten wird auch von Akteuren der europäischen

Entwicklungszusammenarbeit unterstützt. Mit der ursprünglichen Idee von

Mikrokrediten, mittels Startkapital eine Existenz aufzubauen und Menschen den

Sprung aus der Armut zu ermöglichen, hat dieses Geschäftsmodell in

Kambodscha aber nichts mehr zu tun.
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Schuldenkrise in KampongSpeu:
80 bis 90 Prozent der Familien im

Dorf sind verschuldet



Die Kambodschanische Bäuerin

Chanthy Kong berichtet

»Ich habe einen Mikrokredit aufgenommen, um

einen Handtraktor zu kaufen und Maniok anzubauen.

Aber weil der Marktpreis für Maniok so niedrig war,

konnte ich die Schulden nicht zurückzahlen.

Ich musste einen neuen Kredit bei einer anderen

Bank aufnehmen, um den ersten Kredit zurückzu-

zahlen. Meine Schulden sind immer weiter

angewachsen.

Umeinen Kredit zurückzuzahlen, habe ich einen

halben Hektar für 2.000 US-Dollar verkauft. Wenn es

schwierig wird, muss ich vielleicht mein ganzes Land

verkaufen, ummeine Kredite zurückzuzahlen.

Ich glaube, ich muss es tun.

Es trifft schon jetzt meine Kinder, wenn ich für die

Rückzahlung des Darlehens arbeiten gehe. Ich habe

kleine Kinder, manchmal müssen sich meine älteren

Kinder um sie kümmern. Manchmal gehen sie zur

Schule,manchmalnicht.«
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Spenden Sie für FIAN …
… damit Menschenrechte vor

Wirtschaftsinteressen gestellt werden!

In Europa
werden Mikrokredit-

Programme auch
für Privatpersonen

als profitable
»Entwicklungshilfe«

beworben.

Europäische EZA in der
VErantwortung

Staatliche Entwicklungsbanken aus Europa

finanzieren den kambodschanischen

Mikrofinanzsektor ebenso wie private Fonds.

FIAN hat bereits im 2021 erschienen

zivilgesellschaftlichen Bericht über die

Wirtschaftlichen, Sozialen und Kulturellen

Rechte und die damit verbundenen extra-

territorialen Staatenpflichten Österreichs auf

die problematische Situation hingewiesen.

Die Österreichische Entwicklungsbank hat ihre

Finanzierung nach Bekanntwerden der Vorfälle

nicht mehr ausgeweitet und Präventions-

maßnahmen angekündigt.

Anders sieht dies bei privaten „ethischen“ Banken (z.B. Oikocredit)

aus: Finanzierung aus diesem Sektor wurde sogar intensiviert.

Hinweis der Redaktion
In Kambodscha ist staatliche Repression alltäglich.
Das Vertrauen unserer Partner:innen ist groß. Die
Bilder zeigen daher nicht die interviewten Personen.
Um die Betroffenen zu schützen, haben wir auch
ihre Namenverändert.

FIAN bleibt dran
Die Auswirkungen der Überschuldungskrise und die Aufrufe der

Menschenrechtsorganisationen wurden zu lange ignoriert.

FIAN fordert, dass aus den Versäumnissen gelernt wird und

künftig menschenrechtliche Folgenabschätzungen im

Mikrofinanzsektor durchgeführt werden.

Der Mikrofinanzsektor in Kambodschamuss dringend

umgestaltet und reguliert werden. Vor allemdürfen Kredite

nicht mit Landbesitz abgesichert werden. Bereits eingezogene

Grundstücke müssen zurückgegeben werden. FIAN kämpft weiter

mit aller Engergie für die Rechte der Betroffenen.

FIAN-Spendenkonto

IBAN: AT73 2011 1294 1590 3600
BIC:GIBAATWWXXX

» Ich habe es sehr
bedauert, dass ich das
Land verkaufen musste.
Wenn ich all mein Land
verkaufen muss, bleibt
nichts für meine Kinder.«

Kunthea Heng, Kleinbäuerin


